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das bei Grodno 5,01 m, bei Kowno 5,57 m über den mittleren Wafjerftand diejer 

Sahresreihe angeitiegen ift. 
Gewöhnlich beitehen die Ufer aus Gejchiebemergel oder Gejchiebejand; doch 

fommen an verjchiedenen Stellen unter den Diluvialbildungen die Sande und 
Thone der Tertiärformation zum Vorfchein, mehrfach auch die Gefteine der 
Kreideformation. Beijpielsweife liegen nach Berendt („Ein geologifcher Ausflug 
in die ruffischen Nachbar-Gouvernements", Königsberg 1870) bei Grodno in 
der öftlichen Thalwand des Nljemen die Mänla-Streivebrüche unter einer 3 bis 

4 m’hohen Diluvialdede als 13 m mächtige Schicht 10 m über dem Wafjer- 
jpiegel. Durch die Abbrüche und Abrutfchungen diefer Hochufer gelangen be- 
deutende Mafjen von Sand, Geröllen und thonigen Sinkftoffen in den Strom. 
Bermuthlich bilden fie die Haupturjache der Sand» und Kiesablagerungen, welche 
das Strombett überall erfüllen, am meiiten oberhalb der Steinriffe. Cine zweite 
Urjache der Gejchtebe- und Sinkftoffführung find die Nebenbäche, welche jämmtlich 
in den Miimdungsitrecen jchluchtartige Engthäler mit fteilen, abbrüchigen, tief 
in das Diluvium eingenagten Wänden haben. Beifpielsweije zeigt das efia- 
thal, durch welches die Eifenbahnlinie Königsberg Wilna führt, unter dem 
Diluvialmergel Diluvialfand und darunter einen faft gefchiebefreien Broden- 
mergel. Naturgemäß giebt der tiefe Einriß des Njementhals an vielen Stellen 
Anlaß zum Austreten von Quellen. Am meiften befannt find die zu Heil 
zwecen benußten jod- und bromhaltigen Salzquellen der in waldreicher Umgebung 

an den Steilhängen des Ntjementhals malerifch gelegenen Badeorte Druskjeniki 
und Birsztany. 

Ie. Stromlauf und Htromthal des Anteren Njemen. 

Der Untere Iemen von der Wiljamündung (Rowno) bi zur ReichSgrenze 
und die obere Strecke des preußifchen Memelftroms bi3 zu feinem an der Jura- 
mindung beginnenden Durchbruch durch den Willkifchkener Höhenzug bilden eine 
natürliche Einheit. "Die willkürlich gezogene Grenze trennt indefjen den weniger 
befannten und für die Zwecke diefer Darftellung auch minder wichtigen xufftichen 
Antheil, den Unteren Nemen, von dem ausführlich zu behandelnden preußifchen 
Antheile ab. Bevor der Hauptitrom durch das Duchbruchsthal des Mittellaufs 
fich eine Bahn nach dem Unterlaufe gebrochen hatte, fand vermuthlich hier bereits 
ein Abflug der Wafjermaffen des nordweitlichen Litauens gegen Weften hin ftatt. 
Die geiftveiche Annahme Berendts, daß der vorzeitliche Strom im Often der 
Willtiichfener Höhen einen großen See (den Jurafee) gebildet habe, defjen Vor- 
fluth duch das Iunfterthal nach dem Pregelitromthale ftattfand, Tiefert den 
Schlüfjel zu manchen, jonft fehwer erklärlichen hydrographifchen Eigenthünlich- 
feiten. Die Geftalt des Gewäfjerneges und die Höhenfchichtenfarte Lafjen ver- 
muthen, daß mit dem Jurafee ein zweiter See bei Kowno verbunden gewefen 
jei, dev aus dem nördlichen Vorlande der Litauifchen Seenplatte durch die 
Swjenta und Njewiaza, von der Samogitifchen Hochfläche durch die Dubija ge- 
jpeiit wurde. Einen jpäteren Zuitande entjprechen dann die Durchbrüche der
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Wilja und des Njemen durch jene Seenplatte. Das jegige Stromthal ift etwa 
50 m tief in die vorzeitliche See» oder Strombettjohle eingenagt, unterfcheidet 
fich aber wejentlich vom ähnlich tief eingefchnittenen Thale des Mittellaufs durch 
feine gejtrectte Gejtalt, jein jchwaches Gefälle, die größere Breite und geringere 

Höhenlage feiner Thalfohle. Während im Mittellaufe der Itjemen an das Ver: 
halten eines Gebirgsflufjes erinnert, ijt er im Unterlaufe durchaus ein Flach- 
landftrom. Die Dubifamündung trennt ihn in zwei Theilitrecten, deren Gefäll- 
und Entwiclungsverhältniffe aus folgender Tabelle hervorgehen: 

Höhen- Fall | Lauf-| Mittleres | &uft- | Ent 
Stromjtrede lage | höhe | länge Gefälle Iinie En 

m m km |.%0 | 1:x | km %/o 

21,5 ; 
Wifamündung— Dubifamündung . . | - 5,3 1, 43:0 10.123 |. 8110 | 820: 162 

Dubifamindung—Neichsgrenze . . . ns 6,4 | 54,0 |o,ııg | 8440 | 520 | 3,8 

Sm Ganzen | — | 11,7 | 97,0 |0,121 | 8290 | 86,0 12,8 

Das Gefälle ift fchwach, befonders im Gegenfage zur legten Strece des 
Mittellaufs, in welcher es 0,273 °/oo beträgt. Ebenjo ift die Entwiclung des 
Stroms jehr Hein. Unterhalb Komno fließt er gegen Weiten bi Sapjeczyszfi, 
von da bis Wilfi gegen Norden, jodann wieder gegen Weiten bis zur Neichs- 
grenze und darüber hinaus. Die Richtungsänderung bei Sapjeszyszki--Wilft 
bewirkt, daß die Entwicklung in der erjten Strecde etwas größer als in der 
zweiten ift. Sm Uebrigen befchreibt das Thal janfte Windungen, die fich wenig 
von der Luftlinie entfernen, und der Strom zieht in fchlanfen Krümmungen mehr- 
fach von einem zum anderen Thalvande. Die Breite der Thalfohle wechjelt in 
engen Grenzen von 1 bi$ 1,5 km, die des Strombetts beträgt ungefähr 300 m. 
Ausnahmsweife erweitert fich das Thal auf 2 km, das Bett auf 400 m. An 
manchen durch Mittelfände und Injeln verflachten Stellen jtehen die äußeren 
Ufer auch wohl bis zu 600 m von einander ab, 3. B. dicht oberhalb der Neichs- 
grenze etwa 560 m. 

Der Untere Njemen neigt jeher zue VBerjandung, da er aus dem Mittel 
laufe und den Seitengewäfjern große Mafjen wandernden Sandes empfängt, den 
die abgejchwächte Strömung bei gewöhnlichen Wafferftänden nicht weiterführen 
fann. DVermehrt werden fie noch durch Abbrüche der aus fchlicfreichem Sande 
auf Letten-Untergrund bejtehenden Ufer, welche meift 3 bi8 4m über dem 
fommerlichen Niedrigwafjer liegen. Die Waffertiefe beträgt bei diefem Wafjer- 
ftande in der jehr gewundenen Fahrrinne durcchjchnittlich 1m, auf den Ueber: 
fohlägen der Windungen aber nur halb fo viel, jo daß der im Frühjahre bis 
Mitte Mai lebhafte Schiffsverkehr im Hocjommer durch die Untiefen behindert 
oder fogar ganz unterbrochen wird. Nach einem 1803 zwifchen Preußen md 
Nupland abgefchloffenen Staatsvertrage jollte der Ntjemen von Grodno bis 
Zurburg, auf welcher Strede er damals die Grenze zwijchen beiden Staaten 
bildete, durch planmäßigen Ausbau und Näumungsarbeiten auf 0,8 m Tiefe beim 

78



— 10 — 

Eleinften Sommerwafferftande gebracht werden, was im Unterlaufe vermuthlich 
ohne große Schwierigkeiten zu erreichen wäre. Für die Strede von Komwno 
bi8 zur NReichsgrenze find neuerdings Stromfarten im Maßjtabe 1:5000 auf- 
genommen worden mit Tiefenlinien von "/s, °/s und 1 Sajchen (0,71 m, 1,42 m, 
2,13 m) unter einem Normalwafferfpiegel, der ungefähr dem mittleren Waffer- 
ftande der Sommermonate entjpricht. Die benebte Fläche hat bei Vtormal- 

waffer ducchfchnittlich etwa 250 m Breite. Steinriffe fommen im oberen Theile 
namentlich bei Wilfi vor, liegen indefjen ziemlich tief und beläftigen die Schiff- 
fahrt nicht annähernd in folhem Maße wie beim Mittellaufe. 

Das Steomthal wird von Berendt folgendermaßen bejchrieben: Bald find 
die Hänge fteiler und bewaldet, bald ziemlich flach und mit Ackerland bededt. 
Die erjten Fahlen Steilhänge liegen bei Wilfi, wo die Oberkante der Thalmand 
aus röthlichen Diluvialmergel gebildet wird. Die an ihrem Fuße abgelagerten 
Kalkjandfteine find durch Falfiges Bindemittel verfittete Theile des Diluvialfandes, 
aus der Steilwand herabgeftürzt. Weiter abwärts finden fich jolche Fahlen 
Hänge von 25 bi 30 m Höhe noch mehrfach, 3. B. bei Srednifi an der Dubifa- 

mändung und bei Wiley. Erft unterhalb der Mitwamündung bei Jurburg 
(an der linfen Seite jchon einige Kilometer oberhalb) verlafjen die einem ge- 
fchloffenen Hügelzuge ähnelnden hohen Thalwände den Strom. An ihre Stelle 
tritt niedrigere und flacheres Gelände mit jandigen Erhebungen, welche alte 
Dünen zu fein fcheinen. Auch bier find die Thahwände deutlich ausgeprägt, 
durcchfchnittlih 10 m, manchmal bi 20 m hoch und oft ziemlich fteil geböfcht. 
Wo an ihrem Fuße Diluvialmergel zum Vorfchein kommt, ift er von Sand-, 
Grand- und Geröllmafjen bedeckt. Zu beiden Seiten des reichlich angebauten 
Thals liegen dort im Becken de3 ehemaligen Jurafees jandige Forften, deren 
Senken von MooSbrüchern und Moorbildungen angefüllt find und nur in den 
tief eingejchnittenen Thälern der leinen Bäche Diluvialmergel zeigen. 

Mit Recht bezeichnet v. Holiche das Stromthal von Kauen (Komwno) bis 
Sohannesburg (Sudargi) als „womantifch jchön“. Landfchaftsbilder, wie fie das 
Memelftromthal beim Durchbruche durch den Willkifchkener Höhenzug oberhalb 
Tilfit bietet, veihen fich am unteren ruffifchen Njemen dicht an einander. Aus 
üppigem Yaubwalde ragen das jtattliche Schloß Nawdanje und der freundliche 
Landiig Eleonorowo hervor. Zahlreiche Ortjchaften, befonders auf der vechten 
Seite, legen Zeugniß ab für die gute Anbaufähigkeit des Höhenlandes. Auc) 
der Thalgrund, der an den niedrigen Stellen aus trefflichen Wiejen befteht, ift 
mehrfach als Ackerland beftellt. Gegen die fommerlichen Hochfluthen, welche 
jelten über 3 m hoch anfchwellen, find die Niederungen durch ihre Höhenlage 
gejchüßt, werden aber durch die Schmelzwafjerfluthen im März oder April 
geößtentheils überjchwenmt. Das größte Hochwafler foll nach Stuckenbergs 
Angabe bei Jurburg 7,2 m über den gewöhnlichen Niedrigwafjeritand gejtiegen 
jein. Die Niederungen erleiden dann zuweilen fchädliche Auskolfungen und Ver- 
jandungen. An manchen Stellen Tegt fich der Hochwafferitrom hart an die 

Thalwand und verfegt diejelbe in Abbruch; beifpielsweife foll 1829 ein Theil 
des Hügels, auf welchem Srednifi Kiegt, unterfpült und die Kirche nebft vielen 
Gebäuden fortgerifjen worden fein. Die lehmigen Steilhänge neigen dem Ans
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heine nach vielfach zu Abrutfchungen und find oft durch Kleine Seitenfchluchten 
mit jchroffen Wänden zerrijjen, ähnlich. wie bei den Parowen der Unteren 
MWeichjel. Auch die fandigen Hochufer, namentlich in der lebten Strece des 
ruffischen Stromlaufs, fcheinen ftellenweife dem Abbruche jtark ausgejeßt zu fein, 
befonder8 wo fie nicht durch Wald und Najendece gejchügt werden. 

1. Abflußvorgang. 

1. Vorbemerkung. 

Ein genaues Bild über den Abflußvorgang des Vljemen (des in Rußland 
gelegenen Memelftroms) kann man nicht geben, da zu wenig Wafferjtands- 

beobachtungen vorhanden find und obendrein die vorhandenen nur in ungenügendem 
Maße zugänglich gemacht werden konnten. Seit den ftebziger Jahren läßt die ruffische 
Wafjerbauverwaltung die Pegel bei Stolpey, Grodno und Komwno am Iljemen, 
fowie bei Slonim an der Szeara regelmäßig beobachten. Außerdem befinden 
fi) am Njemen noch 13, an der Szezara 3, an der Scheitelhaltung des Oginski- 

fanal3 2 (Ober- und Unterpegel der den Wygonowskifee abjchliegenden Schleuje 10) 
und an der Wilja 3 Pegel zweiter Ordnung, welche nur für Schiffahrtszwecfe 
nach Bedarf beobachtet werden. Mit Ausnahme des Grodnver PBegels, defjen 
Theilung am vechtsfeitigen Strompfeiler der Eifenbahnbrüce angebracht ift, haben 

: die zur Ablefung der Wafferftände dienenden Latten feinen fejten Bla, jondern 
werden je nach der Höhe des Wafjerjpiegel3 derart aufgejtellt, daß fie der 
Beobachter bequem ablefen fann. Bei jeder Aufftellung muß alfo der Höhen: 
unterfchied zwifchen dem al3 Norm dienenden Fetpunkfte und dem Nullpunkte 

der Latte neu beftimmt werden. Man jet dabei die Latten fo, daß thunlichit 
immer derjelbe Höhenunterjchied bleibt, der in den Beobachtungsverzeichntffen - 
vermerkt wird. Da aber die Umfjegung den Unterbeamten überlafjen tft, bietet 
diefes Verfahren eine Quelle zahlreicher Fehler, wenn fich auch die Höhenlage 
des Pegelfeitpunftes unverändert erhält. Die Feitpunfte find theilweife an das 
Höhenpunktneg der Landesvermeffung angefchlofjen, das auf den mittleren Wafjer- 
fpiegel des Baltifchen Meeres bezogen ift. Obgleich diefer annähernd mit N.N. 
zufammenfällt”), hat das im September 1897 an den Schmalleningfer Pegel an- 

gejchlojjene Nivellement der Strede Komno—Reichsgrenze eine bedeutende Ab- 
weichung ergeben, indem der Nullpunkt des preußifchen Grenzpegels danach 
6,507 m über Meeresfpiegel liegen würde, während er 7,358 m über N.N. liegt. 
Wenn man den Unterjchied von rund 0,85 m auch für die anderen Pegelitellen 
der betreffenden Strecke als gültig annimmt, fo beträgt die gewöhnliche Höhen- 
lage des Nullpunfts, auf N.N. bezogen, bei Kowno —= +- 21,04 m, bei Sred- 

*) Nach Betermanns Geographifchen MittHeilungen (Jahrg. 1898, ©. 284) haben die 

Arbeiten des ruffifchen Generals Nülke ergeben, daß die als Ausgangshorizonte Der 

ruffiichen Nivellement3 dienenden mittleren Wafferjpiegel des Baltifchen und Schwarzen 
Meeres innerhalb der Mefjungs-Fehlergrenze „als identifch mit dem deutjchen Horizont 

Normal: Null anzujehen find“,


